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Von meiner Frühjalirsreise 1886.

Von Präparator E. Hodek.

Von der habe ich eigentlich so wenig ornithologisch

Interessirendes zu sagen, dass icli mich fast schämte,

Ihnen überhaupt etwas darüber zu schreiben, hätte i(-h

es nicht vor meiner Abreise bestimmt zugesagt. Sie ver-

lief in ihrem grössten Theile wie der Wonnemond einem
Backfischchen— glatt, sonnig und wonnig und hielte niclit

die ziemlich respectable Sammlungs-Fortsetzung meiner
Notizen über Ernährung der Fleischfresser unter den
Vögeln mein ornithologisches Gewissen aufrecht, ich

könnte als Eesultat bequem eine XuUe hinsclireiben.

Die Versicherung, dass ich unschuldig bin an dieser

Niete, ändert nicht einmal etwas an der Sache selbst.

Während in anderen Jahren wenigstens ein paar

tüchtige Stürme ims schüttelten und vor Monotonie l)e-

wahrten, wurden wir heuer fast blasirt und verhätschelt

von brillantem Reisewetter : Briefe aus der Heimat
schilderten mit bedauernder Besorgniss um unser Vor-
wärtskommen und Wohll)efinden durclitränkt die con-

stante Noveml)erwetter- Misere des heurigen österreichi-

sclien Mai und Juni, während, die ersten Tage des Mai

ausgenommen, wo sicli uns eines Morgens die Fruska

gora als Sclmeelandschaft für etliche Stunden präsentirte,

bei uns das Thermometer sich bis zu 34" E. verstieg;

in der Sonne gab es sogar viele Tage hindurch 43 bis

44" R. über dem Strich — brütende Vögel hätten trotz

Scliildkrötengelegen ihre Eier ruhig dieser Temperatur

zur Brutreife überlassen können, wenn das Vogelei nicht

gegen die Sonneneinwirkung so empfindlich wäre, durch

die sicli binnen tl bis S Stunden schon darin entwickeln-

den Gase mit einem lautem Knalle zu platzen. Dieses

Geknatter kommt in andauernd gestörten Brut-Colonien

häufig vor und gibt d«m Laien Stoft" zum Kopfzerln-echen.

Ich kann in ineinem Gedächtniss zurüekblättern,

soweit wie möglicli^n.d. ich entsinne mich keines Reise-

jahres, wo die inage.'über conträren Wind niclit als

eine stereotype vorkäme. „Ja natürlicli," hat es da un-

zählige Male geheissen, ,weil wir liier drei Tage jagen

und arbeiten, da blies der Oberwind nach Herzenslust,

heute wo wir fort möchten, kommen an uns die Flottillen

der Getreideschitfe mit voller Leinwand stromaufwärts
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V(>rlM'ij,'cr;iusilil. ilass es >irli aiilicut wio Irnics Sliiniics-

wflicii!" Wi«' uns v.iiiii iloliin.' vcrsiliwiinli'ii sie chiiin

iiiii'li olii'ii iiiisci-t'ii Itlicki'ii iiiiil wir. «lif tinlt- und

GKU'ksvfiiassi'Ut'M kinincn noili dein Scliifksal ilaiikcn.

wenn wir unser Faiu-zi'ii;,' mit sorj,'licii unii,'i'Iff,'t('ni Mast

und Soge! an der Leine ahwärts seiilepiien dürfen.

llljist aller der Ostwind ar;,'. dass die seliauuige-

kri'.nten Weilen (.lianipeiii-. Liininier. lieissen sie im

Ajiatiner .largon) lirandeiid an die l'l'erwiinde tosen, dann

heisst's aueli stumlen- \md tajjelanj,' .windfeieni" und

optima forma am Hauelie liei,'end dem leidigen Aeohis

in die /iilme gueken und solche erhabene Momente
werden, wenn es nielit noch als /ugahe regnet, hinter

einer ..Kohrdacken" kauernd, dem ilosenllieken gewidmet

oder die .reifere .lugend" sjiielt .Vögilis-, d. h. schlägt
'

sieli sjKi.ssend mit derlten Stiiliclioii die Finger blau. Triil't

uns solcher Gegenwind im W.ilde. dann natürlich weiss

man sieh was liesseres.

Heuer alter war von allen diesen kleinen und grösseren

Leiden keine Spur, au contrair. im Oegeiitheil: wie aufBestel-

lung liob der Wind mit vollen Backen aus Westen an. so-

liald wir ihn brauchten, und es ward zur selbstverständlieheii

Tagesregel : Anker los und Segel auf, dass wir mit den

Damid'eni um <lie Wettesausteil. Icli verwünsche eigentlich

im (irunde meines Herzens dieses Vorwärtshasten unter

voller Leinwand, denn das steht sicher: es wird dabei so

nuuiches Werthvolle übersehen: aber ich gönne es hin-

wider meinen Burschen, die sich Tags zuvor in Bohr

uml Dickung weidlich ihre Lenden wundgeriegelt hatten,

dass sie sich" mit der kurzen .Pfaif- in den Zähnen auf die

liuderliänke strecken. Xur vorn am Kranzel (Bugi sitzt

der Sandbank-Lootse. denn der Steuermann \md noch einer

hat bei solchen SchlaralVenfahrlen die Augen ollen, ab

und zu ein {»aar gläserne noch davor. Heuer war tlii'

ganze Reise hindurch mein Sohn E d u a r d am Steuer

und hat vor Slankament am :!. Mai richtig ein Meister-

stück von Besonnenheit geliefert. Pa steht doch knapp

vor dem Orte die hohe, isolirte Kalksteinwand, in deren

Liicheiii Thiiniifaiki'n. Itnlilm und liarki-n brüten, welche

Ober- und Lnter.stadt" scheidet: etwa 2W Scliritte

darunter ankmi die 10— l:i Schitfiuühlen des Ortes und

gnade hiei'. wii' fegten eben vor cint-m kecken Nordwest
daher und um einem daherkommenden Kcnionjueur aus-

zuweichen, musste unser Bug scharf steuerbord gehalten

werden : der Wind von Lee legte uns fast um und es

erforderte inisere ganze Kraft, uns vor der Felswand zu

wahren ; da bog si(di. krachte und zerl)raeh das Steuer

(wir führen ein Schwengelsteuer), welches vom Vorjahre

her einen uidiemerkbaren Simmg besass. Segel aufHalbmast
und ein langes Kuder statt des geborsteneu Steuers ein-

gelegt, war das Werk eines Momentes.

Wir flogen haarscharf zwischen Fels und Dampfer
und den ^lühlen glücklich durch und gewannen knapp

vor dem Hotel Slankameiit's (zum AVindhafeii. glaub' ich,

heisst es) das Ufer. Der Schmied legte 4 Schienen um
das Steuer, und 2 Stunden s]iäter hatten wir die Theiss-

mündung hinter uns: wir waren in selber Nacht noch in

Semlin. Das war also doch ein kleiner .seit", den hätte

ich fast zu erwähnen vergessen. Dann hatten wir vor

'i'intekai noch Nachts ein scharfes Hagelwetter mit

A\'olkenbruch : standen aber in sicheren Armen mid das

Zelt hielt aus. weiters gab es nicht einmal luehr einen Begen.

Erst, als wir der Dobrudscha am 24. .Juli den Kücken
gekehrt hatten und am .Tegetthoff" mit seiueiu liebens-

würdigen Con:u)andanten. Capitain Zehden — (Ver-

i'asser mehrerer nautischer Handbücheri der Heimat
entgegendampften, legte Kegenwetter los und blieb uns

treu bis zum Ueberdrusse.

So hätte ich denn, wie ich bemerke, glücklich mit

dem fJnde angefangen. Vom 14. bis :lf>. Aju-il durch-

streifte ich als Schuhmgs-Excursion mit einem angehenden

Ornithologen die Bellyecr Eiede. nach Beendigung meiner

Donaureise bis 9. Juli den .Kolodjvär", von dort gibt

es allerdings Diverses zu berichten : gestatten Sie luir

jedoch, dies sjiäter nachzutragen, denn gegenwärtig ist

es mir positiv unmöglich.

-=550£>«^ -

Ein Ei des (Ivpaötus barbatus (Bartgeier),

Vfu Othmar Reiser.

Wenn man bedenkt, dass . in Oesterreich-Ungarn
^

das Studium der Oologie nur von wenigen Ornithologen ;

die verdiente Würdigung findet, so darf es nicht Wunder
i

nehmen, wenn wir in imserer Monarchie nur wenige
Sammhmgen und noch wenigere wissenschaftliche Samm- '

1er von Vogeleiern verzeichnen können.
1

\'on den wenigen Sammlungen nun ist es wieder :

nur ein kleiner Theil. welcher in Bezug auf Präparation
>ind Nomenclatur. von groben Irrthümern gar nicht zu

reden, nur einigermassen auf deiu Höhepunkt der heutigen
Forschung stehen.

Gerade in den grösseren, meist älteren Sauimlungen.
findet uian das Gegentheil davon. E.\emi)la sunt odiosa I

immer begegnen uns gewisse Arten, welche, obwohl
sie gerade in unseren herrlichen Gebirgen jahraus jahr-
ein das Nistgeschäft verrichten, dennoch in last allen

Sanuulungen fehlen, dagegen in den meisten grösseren,
uuil OS gibt deren sehr viele in Deutschland. Frankreich.
England u. s. w. in schönen Exemplaren, ja Suiten, ver-

treten sind.

Als solche führe ich an: Aijuila fulva. Pyrrhucorax

alpinus und graculus, Nucifraga earvocatactes. Picus

tridactylus . Tichodroma nuiraria , Loxia curvirostra,

Endromias uiorinellus. Atiiene passerina und auch

Gypaetus barbatus.

Letzterer Vogel freilich setzt demjenigen Forscher,

der es sich zur Aufgabe gestellt hat. ihn bei seineiu

Nistgeschäft z\i beobachten und als sicherstes Belegstück

dafür das Ei heiur/ubringen. migewöhnliche Schwierig-

keiten entgegen, welche sich in drei Punkte zusauuueu-

fassen lassen: 1. Geringe Zahl von Brut])aaren. 2. Aeusserst

schwierig zu erreichende Horststelle. 3. Sehr frühe, den

längeren Aufentiialt im Brutreviere umuöglich macheiule

.Tahreszeit.

Es hiesse mir Bekanntes wiederholen, wenn ich

diese Punkte des Näheren erläutern wollte, aber beifügen

will ich, dass die Zeit, wenn das Ei gelegt Avird, für

Eurojia durchaus nicht fixirt ist, denn die Angaben
schwanken zwischen Ende December und Anfangs März,

Eine Zeitdifl'erenz. welche zu gi'oss ist, als dass sie durch
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